
Sternsingen ist weltweit die
größte Aktion von Jugendli-
chen für Jugendliche. In den
Pfarreien Heilig Blut, Aising
und Pang sammeln Kinder,
Jugendliche und Erwachsene
gemeinsam für Kinder und
Jugendliche in unserer Part-
nergemeinde Yura in Bolivien.
Pfarrer Paco unterhält derzei-
tig 13 kleine Schülerinternate
mit jeweils 60-80 Buben und
Mädchen in den Hochanden
Boliviens. Die Kinder kom-
men aus abgelegenen, engen
Bergtälern. Die Dörfer sind zu
klein, um eine eigene Schule
zu unterhalten, die über 1-2
Jahrgangsstufen hinausgeht.
Darum wandern die Kinder 5-
20 km zu dem nächsten größe-
ren Ort, der eine Schule bis
zur 12. Jahrgangsstufe anbie-
ten kann. Dort aber brauchen
sie eine Unterkunft, die von
den Eltern der Kinder in
Handarbeit selbst hergestellt
wird. Pfarrer Paco hilft ihnen
dabei und finanziert mit Hilfe
der Rosenheimer Sternsinger

einen Großteil der Baumate-
rialien (Zement, Fenster,
Türen, Wellblechdach) und
der spärlichen Inneneinrich-
tung (Tisch, Bett, Spind Gas-
kocher, Waschgelegenheit.
Buben und Mädchen wachsen
gemeinsam wie Geschwister
auf und arbeiten beim Ko-
chen, Waschen, Putzen mit,
wie sie es von ihrer Familie
zuhause gewohnt sind. Sie
bringen Mais und Kartoffeln
von ihren Eltern mit und un-
terhalten an den Internaten
selbst kleine Gewächshäuser,
sowie Kaninchen und Meer-
schweinchen für die Selbst-
versorgung.
Alle wollen lernen, denn sie
wissen, dass sie sich in der

modernen Welt mit „Laptop
und Lehmhütte“ eine Zukunft
gestalten müssen. Sie wollen
auf dem Land bleiben, in ihrer
Kultur, in ihren Bergen, in
ihrem katholischen, andinen
Glauben. Hier sind sie wer, in
den Millionenstädten wie La
Paz sind sie nichts.
Jetzt haben sich wieder einige
Dörfer zusammengeschlossen
undmöchten in demOrt Pelca
ein weiteres Internat bauen.
Pfarrer Paco hat seine Hilfe
zugesagt, wenn die Rosenhei-
mer Sternsinger 2013 wieder
losziehen…
Schon jetzt ein ganz herzliches
Vergelt´s Gott allen .Unter-
stützern, den Sternsingern
und den Spendern, sowie al-
len Helfern!
Ganz, ganz herzlichen Dank
und die besten Segenswün-
sche für das Neue Jahr soll ich
Ihnen von Pfarrer Paco, sowie
den Kindern und ihren Eltern
in Yura/Bolivien, ausrichten!

Christof Langer
Im Namen des Bolivienkreises
Heilig Blut
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Wie die von der ISALB zugesandten Bilder
zeigen, ist der Stausee in Viluyo/Tastaka in
Yura jetzt fertig gestellt und geflutet wor-
den. Er konnte durch die weitgehende Un-
terstützung des Bolivienkreises Heilig
Blut hergestellt werden. Er dient der groß
angelegten Forellenzucht. Durch die Ab-
wasser können mehrere Hektar neuen
Ackerlandes bewässert werden.



Aufbau einer
Maismühle
Für die Indios in den Dörfern
der Anden war der Anbau
von Mais schon immer die
einzige Möglichkeit ein
Grundnahrungsmittel zu er-
halten. Davon ernährten sie
sich. Ein Verkauf brachte nur
minimale Erlöse. Zur Verwen-
dung kam nur der Körner-
mais. Mit Unterstützung von
ISALP versuchen Dorfge-
meinschaften, wie sie die Er-
nährung ihrer Familien ver-
bessern können und Lebens-
mittel für den regionalen Be-
darf herstellen und verkaufen
können.
In zahlreichen Beratungen ha-
ben sie einen Entwicklungs-
plan erstellt. Die Idee der
Dorfgemeinschaften war, mit
Hilfe einer Maismühle Mais-
gries herzustellen und diesen
dann zu einem Maigetränke-
pulver (Api) und zu Mais-
griessuppenpulver und Mais-
griesschnitten zu verarbeiten.

Dieser Plan wurde für gut
empfunden und an Pater Paco
mit der Bitte um Unterstüt-
zung weiter gereicht. Von ihm
kam dann auch die Bitte um
finanzielle Unterstützung an
unseren Bolivienkreis. Die
Projektschritte sahen den Bau
eines Hauses für die Herstel-
lung und Verarbeitung von
Maisgries vor.
Das Gebäude konnte nun mit
viel Eigenleistung der Indios
erbaut werden. Eine Minimal-
ausstattung für die Maismüh-

le ist aus Geldmangel noch
nicht sicher gestellt. Eine ein-
fache Produktion wurde trotz-
dem aufgenommen. Die arbei-
tenden Familien produzieren
bis jetzt mit eigenem Geschirr
für den regionalen Markt.
Frauen haben sich organisiert
und stellen alles selbst her. Die
Hoffnung für die Zukunft ist
finanzielle Hilfe, um die Ein-
richtung zu verbessern, weite-
re Produkte zu erstellen und
eine gute Vermarktung zu er-
reichen.

Einige indigene Dorfgemein-
schaften sind seit 10 Jahren
in der Bienenzucht aktiv und
erreichen dabei beachtliche
Ergebnisse. Von ihren Erfah-
rungen können andere Dorf-
gemeinschaften profitieren
und ebenfalls mit der Bie-
nenzucht beginnen. Die Im-
kerei bietet viele Vorteile.
Wirtschaftlich: Es gibt einen
ungesättigten lokalen Markt
für Honig. Die Familien kön-
nen selbst ihre Honigpro-
dukte verkaufen und so ihr
Einkommen steigern.
Ökologisch: Die Bienen be-
fruchten die Pflanzungen in
der Region, besonders die
Obstgärten mit Äpfeln und
Pfirsichen, und erhöhen auf
diese Weise den Ertrag.
Sozial: Mit dem Honig kön-
nen die Familien ihre eigene
Ernährungsgrundlage ver-
bessern. Mit Produkten wie
Propolis können sie Gesund-
heitsvorsorge betreiben und
Krankheiten heilen.
Die begünstigten Familien
verfügen über sehr ober-
flächliche Kenntnisse zur
Bienenzucht. Sie werden in
drei Schritten zu Imkern aus-
gebildet. Jede Familie hat ei-
nen Bienenkasten erhalten.
Der erste Honig wurde be-
reits auf dem lokalen Markt
und auf dem Bauernmarkt in
Potosi verkauft. Einige Male
kam es zu Austauschtreffen
mit Dörfern, die bereits Ho-
nig produzieren. Yuras ler-
nen von Yuras in der Bienen-
zucht.
Die Kosten für die Erstaus-
stattung wurden weitge-
hend von Spendengeldern
unseres Bolivienkreises ge-
tragen.

Honigprojekte in Dorfgemeinschaften

Weitere Gewächshäuser
Der aktuellste Projektwunsch
sind Gewächshäuser für das Dorf
Tacora. Eine ganze Reihe von an-
deren Dorfgemeinschaften haben
bereits welche.
Gilberto, der Agraringenieur von
ISALP bereitet eine Kalkulation
für 20 Gewächshäuser vor. 20 Fa-
milien in den Dorfgemeinschaf-
ten von Huatajchi, Tacora, Cucha-
gua und Tarana bitten darum. Sie
würden ihnen sehr helfen. Sie
verbessern die Ernährungslage
der Familien. Es gibt immer noch
viele Familien in Yura, die es
nicht gewohnt sind, Gemüse zu
essen. Die schlechteste
Ernährung mit wenig Gemüse
führt häufig zu lebensbedrohli-
chen Magenerkrankungen. Ge-
wächshäuser produzieren auf der
anderen Seite aber auch Tomaten
und Salat, die sofort verkauft
werden können, weil sie auf dem
reginalen Markt sehr gefragt
sind.

Ein neues Internat
Das Dorf Pelca möchte jetzt
auch ein Internat haben. Sie
brauchen eines, weil dieses
Dorf sehr angewachsen ist.
Pelca liegt an der Kreuzung
der Strassen von Potosi
nach Yura bzw. nach Uyuni.
Sie haben in der Mittelstufe
bereits 4 Jahrgangsstufen. In
zwei Jahren werden sie die
Oberstufe eingerichtet ha-
ben und damit eine voll-
ständige Schule bis zum
Abitur.
Manmuss das Internat nicht
in einem Zug bauen. Wenn
man einmal einen Gesamt-
plan erstellt hat, dann kann
man schrittweise je nach Be-
darf die Räumlichkeiten
aufbauen.
So haben wir es mit den an-
deren Internaten auch ge-
macht. Man baut, was man
am dringendsten braucht.

Aus einem Brief von Padre Paco

Die Lama Art Vikunja lebt frei
in den Weiten des Anden
Hochlandes. Die können nicht
gezähmt werden, dürfen nicht
gejagt und nicht getötet wer-
den. Die Tiere dürfen aber
kurzfristig eingefangen und
geschoren werden. Die Wolle
der Vikunjas ist außerordent-
lich wertvoll und wird zu ei-
nem Preis von 410 US-Dollar
pro kg gehandelt.
Die Dorfgemeinschaft von Ur-
acayo-Saruya hat es geschafft
die Tiere kurzfristig einzufan-
gen und zu scheren. Der Be-
stand der Tiere wird dadurch
nicht gefährdet, Mit Hilfe der
Wolle können 40 Familien un-
serer Partnerpfarrei ein gesi-
chertes Einkommen erhalten.

Nutzung der Wolle der Vikunja-Tiere


